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Vorstehendes dürfte zur Charakteristik des Tripelbastardes genügen. Von

R. crispus X ohiusifolms unterscheidet er sich durch + schmälere Fruchtklappen

mit kleineren Zähnen, + kürzere Fruchtstiele mit der Basis + nahe kommender

Artikulationsstelle. Dadurch lässt er sich auch von li. crispns x ohtusifoUus

silvcstris (Wallr. Sched. crit. I [1822] 161) Hausskn. a. a. 0. 77 = IL hihariensis

Simk. (Termesz. Füz. I [1877] 240; Eechinger Oesterr. Bot. Zeitschr. XLU [1892]

19) = E. coupvis Hanssl-)!, a. a. 0. unterscheiden. E. ohtusifoUus silvesfris

kommt nämlich öfters in Formen vor. die Fruchtklappen mit zungenförmig aus-

gezogener Spitze tragen und dadurch, wie schon Grantzow (Fl. Uckermark [1880]

234)" hervorgehoben hat, den Eindruck von F. couglomeniius x ohfusifolrus

machen. B. crispus x sangidneus besitzt + rundliche bis länglich-trianguläre,

mitunter selbst parallelrandige Valven, die nur mitunter am Grunde etwas ge-

kerbt, aber nicht gezähnt sind.

Die Entstehung der Kreuzung ist möglich, da B. crispus x ohtusifoUus

in vielen Fällen keinen sterilen Pollen besitzt und auch am Fundorte auftritt.

Allerdings fehlt hier auch R. crisims x sanguineus nicht.

Im Tale der alten Wipper am Germeskopfe, wo die Eltern in grosser

Menge auftreten ; Diluvium.

Die alpine Flora der mährisch-schlesischen Sudeten.

Von Franz Petrak in Wien.

(Schluss

)

Einen ähnlichen Aufbau zeigen auch die durch Abholzung eines Voralpen-

waldes entstehenden Holzschlagfloren; ausser den Resten des ursprünglichen

Niederwuchses, besonders der Farne, finden sich in den Holzschlägen dieser

Pegion, entsprechend der stärkeren Belichtung eine grössere Anzahl von Be-

wohnern der Bergregion. Die wichtigsten ') derselben sind:

Poa nemoralis L., Dactylis glomerata L., Deschampsia caes-

pitosa Pal, Urtica dioica L., Silene Cucuhalus Wih., Banunciilus

acer L., Chamaenerium angustif olium Scop., Calamintha Clino-

podium Benth., Stachys silvatica L., Origanum vulgare L., Ver-

hascum Thapsus L., V. nigrum L., Digitalis amhigua Mnrr, Cani-

panula Trachelinm L., C. patnla L., C. persicifolia L., G alium
silvatic n iii L., Eup ator i um c a n n a b i n u m L., Pi c r i s h ieracioide s L.,

Senecio sarracenicus L., Solidago Virga aurea L., Erigeron acer L.,

Hier actum- Arten, Cirsium arvense Scop.

B. Die Voralpenkräuter.

Die Voralpenkräuter vereinigen sich an lichten Waldstellen ott zu einer

Art von Wiese, welcher aber die rasenbildenden Gewächse fast gänzlich fehlen.

Durch dieses Merkmal unterscheidet sich diese Formation schon auf den ersten

Blick von den verschiedenen Wiesenbildungen der Bergregion. Da sich auch

zahlreiche höhere Stauden unter die Voralpenkräuter zu mischen pflegen, wie

z. B. Channirneriiwi augustifoUum Scop., Urtica dioica L., Senecio-Arien und

dergl. mehr, so ähnelt sie einigermassen der Holzschlagflora der Bergregion, besitzt

aber im Gegensatze zu dieser einen reichlicheren, mannigfaltigeren Niederwuchs.

Kräuter und Stauden:
-f
Orchis glohosus L., 0. luacu latus L., Pintan-

thera viridis Lindl., Gymnadeuia alhida Bic/i., G. conopea B. Br., Lister a

ovata B. Br:, Polygonatnm verticillatum All., Paris qnadrifolia L., Urtica

dioica L., Chenopodium Bonus Henri cus L., Bnmex alpinus L., B.ari-

folius AU., Polygonum Bistorta L., Silene Cucuhalus Wih., Melandriuni sil-

raticwn Bohl, Banunculus aconitifolius L , B. acerL., Aquilegia vulgaris

') Die bereits unter den Bestandteilen des Voralpenwaldes erwähnten Pflanzen

wurden im Folgenden nicht mein- erwähnt.
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L., Trollius europaeus L., Aconitimi XapeÜKS L., Thalidrimi aqinlef/ifolhon L.,

Anenioue umrcli^sifiora L., Cardatirine JiirsntaL., Lunaria redivira L., Viola

biflora L., TItesiimi alpinum L., Cerefoliuni vitidiim Gel., Epilobiuni trigo)iiün

Schrank., E. fiwiilamaii L., Chamo eiierinw aiignstifoliumScop., Poten-

Ulla aurea L., fGeitm rivale L., AI chem iJla vulgaris L., Gentiana rerna

L., Salvia (/bttinosa L., CaJ amintha Clinopodinm ßeiith., G aleopsis
S2ieciosa 31 HL, G. Tetrahit L., Origamim vulgare L., Lamium
maculatum L., Euphrasia picta Wimm.y ^ Bartschia alpina L., Campamda
harhata L., C. pe rs i c ifo lia L., Valeriana sambucifoUa Mik., B up h thalm u

m

sal i

c

ifoliuni L., Adenostyles albida Cass., Doronicmn audriacum Jacq., Eu-
patoriitm connahimnn L., Se^iccio sarracenicvsL., Carlina acau-
lisL., Carduus personatus Jacq., Gnaj)haliinn noi vegicion Gunn., Crepis grandi-

flora Tausch., C. palitdosa Meli., Hirrac/uw-Avten, Prenanthes pnrpurea L.

3. Literatup-Uebepsicht.

Wenn ich nun zum Schlüsse nocli ein Literaturverzeichnis folgen lasse,

so erhebt dasselbe keineswegs Anspruch auf Vollständigkeit, sondern soll nur

jene Werke und Arbeiten namhaft machen, welche ich bei meinen Studien be-

nützt habe, oder solche, welche für die Ptlanzengeographie der mährisch-schle-

sischen Sudeten von grösserer Wichtigkeit sind

:
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iJ er selbe, Handbuch der Pflanzengeographie, Stuttgart 1890.

Engler, A., Entwickelungsgeschichte der Pflanzenwelt, insbesondere der

Florengebiete seit der Tertiärperiode, Leipzig 1879— 1882.

Derselbe, Die Entwickelung der Pflanzengeographie in den letzten hundert

Jahren. 1899.

Kern er, A. von, Studien über die Flora der Diluvialzeit in den östlichen

Alpen. 1889.

Koppen, W., Klassifikation der Klimate nacli ihren Beziehungen zur

Pflanzenwelt. 1901.

Laus, H. u. Schier 1, A., Pflanzengenossenschaften und Pflanzenformationen

im südlichen Äiähren. 2, Bericht des Lehrerklubs für Naturkunde in Brunn 1899.

Oborny, A., Flora von Mähren und österr. Schlesien. Brunn 1882—86.
Podpera, J., Lieber den Einfluss der Glazialperiode auf die Entwickelung

der Flora der Sudetenländer im I. Bericht der naturwissenschaftlichen Sektion

„botanischer Garten" in Olmütz 1905.

Rattke, E., Die Verbreitung der Pflanzen im allgemeinen und besonders in

Deutschland. Hannover 1884,

Schimper, A., Pflanzengeographie auf physiologischer Grundlage. Jena 1898.

Schulze, A., Ueber die Entwickelungsgeschichte der phanerogamen Pflanzen-

decke Mitteleuropas nördlich der Alpen. 1899.

Weber, Versuch eines üeberblickes über die Vegetation der Diluvialzeit in

den mittleren Regionen Europas. Naturwissenschaftliche Wochenschrift 1899.

Kommt die echte Ramondia serbica Pancic
in Bulgarien vor?
Von Leo Derganc (Wien).

Ramondia serbic a Panci c wurde bisher sowohl serbischer- als auch

bulgarischerseits in Westbulgarien ^) vergebens gesucht; serbischerseits fahndeten

*) Vergleiche Georgijev in ,Sbornik za narodni umot vorenija", knjiga XVI &
XVII, 3. djel prirodoucen, p. 160—163 (1900).
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